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Joseph Haydn (1732–1809):

Missa in angustiis
(Messe in der Bedrängnis; auch Nelson-Messe, Hoboken XXII: 11)

Kyrie
Gloria
Credo

Sanctus
Benedictus
Agnus Dei

Symphonie Nr. 92 in G-Dur
(Hoboken 1/92)

Adagio – Allegro spiritoso
Adagio

Menuett und Trio: Allegretto
Presto

PAUSE

Felix Mendelssohn Bartholdy (1809–1847):

Die erste Walpurgisnacht op. 60

Symphonie
Es lacht der Mai

Kōnnt ihr so verwegen handeln?
Wer Opfer heut zu bringen scheut
Verteilt euch, wackre Mānner, hier

Diese dummen Pfaffenchristen
Kommt mit Zacken und mit Gabeln

So weit gebracht, dass wir bei Nacht
Hilf, ach hilf mir, Kriegsgeselle

Die Flamme reinigt sich vom Rauch



Die Missa in angustiis in d-Moll ist die 11. Messkomposition von Joseph Haydn 
aus dem Jahre 1798. Sie wurde im selben Jahr in Eisenstadt uraufgeführt.

Haydn schrieb die Messe für seinen langjährigen Auftraggeber und Patron 
Fürst Esterházy. Wie ihr Name („Messe in der Bedrängnis“) sagt, entstand die 
Messe in einer sehr schwierigen Zeit, nämlich in der Zeit der napoleonischen 
Kriege, der sogenannten „Franzosenzeit“. Das zeigt sich auch darin, dass 
dies die einzige Messe Haydns ist, welche in einer Moll-Tonart verfasst ist. 
Außerdem besteht die Besetzung zusätzlich aus drei Trompeten, da der Fürst 
seine Holzbläser entlassen hatte. Die ursprüngliche Besetzung war somit: 
Streicher, Trompeten, Orgel und Pauken. Haydn ergänzte später Holzbläser
stimmen.

Die Messe umfasst klassisch Kyrie, Gloria, Credo, Sanctus, Benedictus und 
Agnus Dei. Sie weist viele düster klingende Momente auf, interessanterweise 
aber auch jubelnde Trompetenfanfaren.

Sie verdankt ihren Beinamen dem Umstand, dass der britische Admiral 
Horatio Nelson auf seiner Rückreise von der siegreichen Seeschlacht vor 
Alexandria (bei Abukir), wo er die französische Flotte nahezu vernichtete, 
dem Fürst Nikolaus II. Esterházy einen Besuch abstattete, wobei Lord Nelson 
zu Ehren diese Messe aufgeführt wurde.

Eine andere Legende besagt, dass Haydn während der Arbeit an der Messe 
erfuhr, dass Nelson Napoleon bei Abukir geschlagen hatte. Darauf führt 
man auch die Trompetenfanfaren innerhalb des Benedictus zurück.

Joseph Haydns 92. Symphonie in G-Dur ist unter dem Beinamen „Oxford“ 
bekannt und nimmt eine besondere Stellung in Haydns symphonischem 
Schaffen ein. In ihr wird die Verschmelzung von Orchester- und Kammermusik 
deutlich.

Orchestermusik wurde im 18. Jahrhundert vorwiegend komponiert, um das 
breitere Publikum zu unterhalten, während Kammermusik zum eigenen Ge
brauch diente und gewöhnlich kompositorisch anspruchsvoller war. Mit den 
Londoner Symphonien – die Oxford-Symphonie wurde unmittelbar davor 
komponiert – bindet Haydn diese intellektuellen Aspekte in seine Orchester
werke ein. Dies zeigt sich besonders deutlich im ersten Satz der 92. 
Symphonie. Sie ist nicht auf klassische Weise klar gegliedert, sondern 
zeichnet sich durch höchste motivisch-thematische Arbeit aus, wobei das 



gesamte Material schon in der langsamen Einleitung vorgestellt wird. Das 
viertaktige Hauptthema, welches nach der Einleitung folgt, kehrt als Motiv 
sieben Mal wieder, wobei Harmonisierung und Orchestration sowie die 
Funktion variieren.

Der Name der Symphonie ist insofern missverständlich, da sie eigentlich 
schon vor Haydns Englandreise, 1788 auf Schloss Esterházy, für Auftritte in 
Paris komponiert worden war. Haydn führte sie auf, als ihm an der Universität 
in Oxford die Ehrendoktorwürde verliehen wurde. Die größere Besetzung 
zeigt den oben angesprochenen Wandel in Haydns symphonischem 
Schaffen.

Die erste Walpurgisnacht ist eine im Mai 1799 verfasste Ballade von Johann 
Wolfgang von Goethe, in Musik gesetzt von Felix Mendelssohn Bartholdy 
in Form einer weltlichen Kantate für Soli, Chor und Orchester.

Es war von Anfang an Goethes Absicht, dass seine Ballade als Chorkantate 
vertont werden sollte. Als Komponisten hatte er seinen Freund Karl Friedrich 
Zelter ausersehen. Als der jedoch den Text zum ersten Mal las, soll er aus
gerufen haben: Wer das vertonen will, muss erst die alte abgetragene 
Kantatenuniform ablegen! Er selbst fühlte sich dazu nicht in der Lage, sondern 
gab die Vorlage an seinen Schüler Felix Mendelssohn Bartholdy weiter.

1830/31 reiste Mendelssohn durch die Schweiz und Italien. Aus Rom schrieb 
er an Goethe: „Was mich seit einigen Wochen fast ausschließlich beschäf
tigt, ist die Musik zu dem Gedicht von Eur. Exzellenz, welches die erste 
Walpurgisnacht heißt. Ich will es mit Orchesterbegleitung als eine Art großer 
Kantate komponieren. ... ich weiß nicht, ob mirs gelingen wird, aber ich 
fühle, wie groß die Aufgabe ist und mit welcher Sammlung und Ehrfurcht 
ich sie angreifen muß.“ – Es war im Herbst 1832 in Mendelssohns Elternhaus, 
wo das Werk zum ersten Mal erklang. Die öffentliche Uraufführung folgte 
dann am 10. Januar 1833 in der Sing-Akademie zu Berlin. Am Pult stand der 
Komponist selbst.

Zehn Jahre später, 1842/43, arbeitete Mendelssohn sein Werk grundlegend 
um. Diese zweite Fassung fand ihre Uraufführung am 2. Februar 1843 im 
Leipziger Gewandhaus. Auch diesmal wurde das Werk vom Komponisten 
selbst einstudiert und geleitet. Unter den Zuhörern waren Robert Schumann 
und Hector Berlioz, der sich besonders begeistert über das Werk äußerte. In 
dieser zweiten Fassung wird das Werk heutzutage üblicherweise aufgeführt.



Goethe selbst verfasste in seinem Brief an Zelter vom 3. Dezember 1812 eine 
Art Inhaltsangabe seiner Ballade so: „So hat nun auch einer der deutschen 
Altertumsforscher die Hexen- und Teufelsfahrt des Brockengebirges, mit der 
man sich in Deutschland seit undenklichen Zeiten trägt, durch einen histo
rischen Ursprung retten und begründen wollen. Dass nämlich die deutschen 
Heidenpriester und Altväter, nachdem man sie aus ihren heiligen Hainen 
vertrieben und das Christentum dem Volke aufgedrungen, sich mit ihren 
treuen Anhängern auf die wüsten unzugänglichen Gebirge des Harzes im 
Frühlingsanfang begeben, um dort, nach alter Weise, Gebet und Flamme 
zu dem gestaltlosen Gott des Himmels und der Erde zu richten. Um nun 
gegen die aufspürenden bewaffneten Bekehrer sicher zu sein, hätten sie für 
gut befunden, eine Anzahl der ihrigen zu vermummen, und hierdurch ihre 
abergläubischen Widersacher entfernt zu halten und, beschützt von Teufels
fratzen, den reinsten Gottesdienst zu vollenden.“

Quelle: Wikipedia

1. Kyrie

Kyrie eleison.

Christe eleison.

Kyrie eleison.

Herr, erbarme dich.

Christus, erbarme dich.

Herr, erbarme dich.

Missa in angustiis



2. Gloria

Gloria in excelsis Deo.
Et in terra pax hominibus

Bonae voluntatis.

Ehre sei Gott in der Höhe!
Und Friede auf Erden den Menschen,
Die guten Willens sind.

Laudamus te, benedicimus te, 
Adoramus te, glorificamus te.

Wir loben Dich, wir preisen Dich,
Wir beten Dich an, wir verherrlichen Dich

Gratias agimus tibi
Propter magnam gloriam tuam.

Wir sagen Dir Dank
Wegen Deiner grossen Herrlichkeit.

Domine Deus, rex coelestis,
Deus pater omnipotens

Domine fili, unigenite Jesu Christe
Filius patris.

Herr Gott, König des Himmels,
Gott, allmächtiger Vater,
Eingeborener Sohn Jesus Christus,
Sohn des Vaters.

Qui tollis peccata mundi,
Miserere nobis.

Qui tollis peccata mundi,
Suscipe deprecationem nostram.

Der Du trägst die Sünden der Welt,
Erbarme Dich unser.
Der Du trägst die Sünden der Welt,
Erhöre unser Flehen.

Qui sedes ad dexteram patris,
Miserere nobis.

Der Du sitzest zur Rechten des Vaters
Erbarme Dich unser.

Quoniam tu solus sanctus,
Tu solus dominus,

Tu solus altissimus, Jesu Christe,

Denn Du allein bist heilig,
Du allein der Herr,
Du allein der höchste, Jesus Christus,

Cum sancto spiritu
In gloria dei patris.

Amen.

Mit dem Heiligen Geist
In der Herrlichkeit Gottes, des Vaters.
Amen.



3. Credo

Credo in unum Deum, Ich glaube an den einen Gott,

Patrem omnipotentem,
factorem coeli et terrae,

visibilium omnium et invisibilium.

den allmächtigen Vater,
Schöpfer des Himmels und der Erde,
alles Sichtbaren und Unsichtbaren.

Et in unum Dominum, Jesum Christum,
filium Dei unigenitum,

et ex patre natum, ante omnia saecula.
Deum de deo, lumen de lumine,

Deum verum de deo vero.
Genitum non factum,

con substantialem patri,
per quem omnia facta sunt.

Qui propter nos homines
et propter nostram salutem

descendit de coelis.

Und an den einen Herrn, Jesus Christus,
den eingeborenen Sohn Gottes,
und aus dem Vater geboren vor aller Zeit.
Gott von Gott, Licht vom Lichte,
Wahrer Gott vom wahren Gott.
Gezeugt, nicht geschaffen,
eines Wesens mit dem Vater,
durch den alles geschaffen wurde.
Der für uns Menschen
und um unseres Heiles willen
vom Himmel herabgestiegen ist.

Et incarnatus est
de Spiritu Sancto
ex Maria virgine,

et homo factus est.

Und der Fleisch geworden ist
vom Heiligen Geiste
aus der Jungfrau Maria
und Mensch geworden ist.

Crucifixus etiam pro nobis
sub Pontio Pilato,

passus et sepultus est.

Der gekreuzigt wurde für uns
unter Pontius Pilatus,
der starb und begraben wurde.

Et resurrexit tertia die
secundum scripturas.
Et ascendit in coelum

sedet ad dexteram patris.
Et iterum venturus est cum gloria

judicare vivos et mortuos,
cujus regni non erit finis.

Und auferstanden ist am dritten Tag
gemäss der Schrift.
Und aufgefahren ist in den Himmel,
und sitzet zur Rechten des Vaters.
Und wiederkommen wird in Herrlichkeit
zu richten die Lebenden und die Toten,
dessen Herrschaft kein Ende nehmen wird.



Confiteor unum baptisma
in remissionem peccatorum.

Et expecto resurrectionem mortuorum,
Et vitam venturi saeculi. Amen.

Ich bekenne die eine Taufe
zur Vergebung der Sünden.
Ich erwarte die Auferstehung der Toten,
und ein ewiges Leben. Amen.

4. Sanctus

Sanctus, sanctus, sanctus,
Dominus, Deus Sabaoth.
Pleni sunt coeli et terra

gloria tua.

Heilig, heilig, heilig,
Herr, Gott der Heerscharen.
Erfüllt sind Himmel und Erde
von deiner Herrlichkeit.

Benedictus qui venit
in nomine Domini.

Hosanna in excelsis!

Hochgelobt sei, der da kommt
im Namen des Herrn.
Hosanna in der Höhe!

Agnus Dei,
qui tollis peccata mundi,

miserere nobis.

Lamm Gottes,
das du trägst die Sünden der Welt,
erbarme dich unser.

Dona nobis pacem. Gib uns den Frieden.

5. Benedictus

6. Agnus Dei

Et in Spiritum Sanctum
dominum et vivificantem,

qui ex patre filioque procedit,
qui cum patre et filio simul

adoratur et conglorificatur.
Qui locutus est per prophetas.
Et unam sanctam catholicam

et apostolicam ecclesiam.

Und an den Heiligen Geist,
den Herrn und Lebensspender,
der vom Vater und vom Sohne ausgeht,
der mit dem Vater und dem Sohne zugleich
angebetet und verherrlicht wird.
Der durch die Propheten gesprochen hat.
Und an die eine, heilige, katholische
und apostolische Kirche.



Die erste Walpurgisnacht

Ouverture:

I. Das schlechte Wetter
(Allegro con fuoco)

II. Der Übergang zum Frühling
(Allegro vivace non troppo, quasi l’istesso tempo)

1. Ein Druide (Tenor) und Chor der Druiden und des Volkes
(Allegro vivace non troppo)

Es lacht der Mai! Der Wald ist frei von Eis und Reifgehänge.
Der Schnee ist fort; am grünen Ort erschallen Lustgesänge.

Ein reiner Schnee liegt auf der Höh’; doch eilen wir nach oben,
begeh’n den alten heil’gen Brauch, Allvater dort zu loben.

Die Flamme lodre durch den Rauch!
Begeht den alten heil’gen Brauch.

Hinauf! Hinauf!
Allvater dort zu loben. So wird das Herz erhoben.

2. Eine alte Frau aus dem Volk (Alt) 
und Chor der Weiber aus dem Volk 

(Allegro non troppo)

Könnt ihr so verwegen handeln?
Wollt ihr denn zum Tode wandeln?

Kennet ihr nicht die Gesetze
unsrer strengen Überwinder?
Rings gestellt sind ihre Netze
auf die Heiden, auf die Sünder.

Ach, sie schlachten auf dem Walle unsre Väter, unsre Kinder.
Und wir alle nahen uns gewissem Falle,

auf des Lagers hohem Walle schlachten sie uns unsre Kinder.
Ach, die strengen Überwinder!



3. Der Priester (Bariton) 
und Chor der Druiden 
(Andante maestoso)

Wer Opfer heut’ zu bringen scheut, verdient erst seine Bande!
Doch bleiben wir im Buschrevier am Tage noch im Stillen,
und Männer stellen wir zur Hut, um eurer Sorge willen.

Dann aber lasst mit frischem Mut uns uns’re Pflicht erfüllen.
Hinauf! Hinauf!

Verteilt euch, wack’re Männer, hier!

4. Chor der Wächter der Druiden
(Allegro leggiero)

Verteilt euch, wack’re Männer, hier, durch dieses ganze Waldrevier,
und wachet hier im Stillen, wenn sie die Pflicht erfüllen.

5. Ein Wächter der Druiden (Bass) 
und Chor der Wächter der Druiden (Rezitativ)

Diese dumpfen Pfaffenchristen, lasst uns keck sie überlisten!
Mit dem Teufel, den sie fabeln, wollen wir sie selbst erschrecken.

Kommt! Kommt mit Zacken und mit Gabeln, und mit Glut und Klapperstöcken
lärmen wir bei nächt'ger Weile durch die engen Felsenstrecken!

Kauz und Eule, heul’ in unser Rundgeheule.
Kommt! Kommt! Kommt!

6. Chor der Wächter der Druiden und des Heidenvolkes 
(Allegro molto)

Kommt mit Zacken und mit Gabeln wie der Teufel, den sie fabeln,
und mit wilden Klapperstöcken durch die engen Felsenstrecken!

Kauz und Eule, heul’ in unser Rundgeheule.
Kommt! Kommt! Kommt!



7. Der Priester (Bariton) 
und Chor der Druiden und des Heidenvolkes 

(Andante maestoso)

So weit gebracht, dass wir bei Nacht Allvater heimlich singen!
Doch ist es Tag, sobald man mag ein reines Herz dir bringen.

Du kannst zwar heut’ und manche Zeit dem Feinde viel erlauben.
Die Flamme reinigt sich vom Rauch: So reinig’ unsern Glauben!

Und raubt man uns den alten Brauch, 
Dein Licht, wer will es rauben?

8. Ein christlicher Wächter (Tenor) 
und Chor der christlichen Wächter 

(Allegro molto)

Hilf, ach hilf mir, Kriegsgeselle! 
Ach, es kommt die ganze Hölle!

Sieh’, wie die verhexten Leiber durch und durch von Flamme glühen!
Menschenwölf’ und Drachenweiber, die im Flug vorüberziehen!

Welch entsetzliches Getöse! 
Lasst uns, lasst uns alle fliehen!
Oben flammt und saust der Böse.

Aus dem Boden dampfet rings ein Höllenbroden.
Lasst uns flieh’n!

9. Der Priester (Bariton) 
und allgemeiner Chor der Druiden und des Heidenvolkes 

(Andante maestoso)

Die Flamme reinigt sich vom Rauch; 
so reinig’ unsern Glauben!

Und raubt man uns den alten Brauch,
dein Licht, wer kann es rauben?

Johann Wolfgang von Goethe
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Winfried Toll leitet die Frankfurter Kantorei seit 1997. Er ist Professor für Chorleitung an 
der Frankfurter Musikhochschule. Außerdem leitet er die Camerata Vocale Freiburg 
und ist künstlerischer Leiter des Daejon Philharmonic Choir in Südkorea. Neben seiner 
Professur in Frankfurt unterrichtet Toll seit 1994 regelmäßig an der Musashino Academia 
Musicae in Tokio. Als Komponist wurde er mehrfach mit Preisen ausgezeichnet.

Die lyrische Sopranistin Heidrun Kordes begann ihre Karriere mit dem ersten Preis 
im Bundeswettbewerb Gesang VDMK in Berlin. Nach ihrem Studium an der Musik
hochschule Freiburg trat sie ihr erstes Engagement am „Musiktheater im Revier“ in 
Gelsenkirchen an. Bis zum Jahr 2000 war sie im Ensemble des Hessischen Staatstheaters 
Wiesbaden und arbeitet seitdem als freie Künstlerin. Im Bereich Oper nimmt die 
Barockoper einen breiten Raum ein. Einen weiteren Schwerpunkt bilden die Mozart-
Partien ihres Faches. Ihr Opernrepertoire beinhaltet zunehmend auch dramatische 
Partien wie die der Nedda oder Gilda. Operngastspiele führten sie unter anderem 
an die Häuser von Köln, Leipzig, Dresden, Mannheim, Frankfurt, Kassel und an die 
Deutsche Oper am Rhein. Als Konzertsängerin ist Heidrun Kordes regelmäßiger Gast 
zahlreicher internationaler Konzerthäuser und Festivals, wie z.B. Concertgebouw 
Amsterdam, Palais des Beaux Arts Brüssel, Accademia di Santa Cecilia in Rom, Kölner 
Philharmonie, Alte Oper Frankfurt, Konzerthaus Berlin, Festspielhaus Baden-Baden, 
Gewandhaus Leipzig, Schleswig-Holstein Musik-Festival, Schwetzinger Festspiele, 
Holland Festival Utrecht. Seit 1997 lehrt sie an der Hochschule für Musik und Darstel
lende Kunst in Frankfurt a.M. und wurde dort im Jahr 2004 zur Professorin berufen. 

Die musikalische Laufbahn von Katharina Magiera begann mit dem ersten Klavier
unterricht im Alter von 6 Jahren. Während ihres Schulmusikstudiums an der Mannheimer 
Musikhochschule verlagerte sie ihren musikalischen Schwerpunkt auf Gesang und 
sie studierte in der Gesangsklasse von Prof. Vera U.G. Scherr. 2007 schloss sie das 
Gesangsstudium bei Prof. Hedwig Fassbender an der Musikhochschule Frankfurt am 
Main ab. Zurzeit folgt ein Aufbaustudium im Konzertfach bei Prof. Rudolf Piernay an der 
Musikhochschule Mannheim. Katharina Magiera war Stipendiatin der „Villa Musica“ 
des Landes Rheinland- Pfalz. Sie besuchte Meisterkurse bei Christoph Prégardien, 
Rudolf Piernay, Hans Peter Blochwitz und Ingeborg Danz. 2005 wurde sie in das 
Förderprogramm der Yehudi Menuhin Stiftung e.V. „Live music now“ aufgenommen. 
Seit 2006 ist sie Stipendiatin der Studienstiftung des deutschen Volkes. 2006 war 
sie Sonderpreisträgerin beim Mozartfest-Wettbewerb für Gesang in Würzburg. Als 
Nachwuchsinterpretin sang sie 2005 Lieder von H. Wolf und F. Schubert im SWR. Im 
Konzertfach sang sie mit Dirigenten wie G.Garrido und H. Rilling. Gastengagements 
führten sie an das Staatstheater Wiesbaden. In der Spielzeit 2008/2009 ist sie festes 
Mitglied des neu gegründeten internationalen Opernstudios der Oper Frankfurt, 
wo sie u. a. als 3. Zofe in Zemlinskys „Zwerg“, Dunjasha in „Die Zarenbraut“ von 
Rimskij-Korsakov und 3. Dame in Mozarts „Die Zauberflöte“ zu erleben war. An 
der Opéra National du Rhin in Strasbourg sang sie die Schwertleite in Wagners 
„Walküre“. Vor kurzem stand sie in Frankfurt als Alisa in „Lucia di Lammermoor“ auf 
der Opernbühne.



Johannes Weiß studierte zunächst Viola da Gamba und Cembalo, bevor er sich dem 
Sologesang zuwandte. In beiden Disziplinen gewann er zwischen 2001 und 2005 
mehrere Kammermusik-Wettbewerbe. Von 2002 bis 2006 studierte er Gesang bei 
Hedwig Faßbender an der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Frankfurt 
am Main. Als Sänger ist er v.a. der Musik des 17. und 18. Jahrhunderts verbunden. 
Meisterkurse bei Christoph Prégardien, Emma Kirkby, David Wilson Johnson, Ernst 
Häfliger und Guillemette Laurens gaben ihm weitere Impulse. Während seiner 
Studienzeit war Johannes Weiß Stipendiat der Yehudi-Menuhin-Stiftung. 2002 bis 
2004 war er Ensemble-Mitglied des Freien Landestheaters Bayern. Danach sang er 
verschiedene Rollen an der Oper Frankfurt, der Kammeroper Schloss Rheinsberg, am 
Staatstheater Wiesbaden, an der Oper Prag, am Théâtre Royal de la Monnaie in 
Brüssel und an der Opéra National de Paris Garnier. 2006–2007 war er Mitglied 
des Atelier Lyrique der Pariser Oper. 2008 wird er als Ceix (Alcione von M. Marais) 
am Odeon Wien und als Mercure/Télème (Les Fêtes d’Hébé von J. Ph. Rameau) am 
Marktgräflichen Opernhaus zu Bayreuth zu sehen sein. Als Konzertsänger ist Johannes 
Weiß u.a. als Solist für die fundierte Interpretation der Musik vor Bach, aber natürlich 
auch für die gesamte Palette der Oratorien des 18. Jahrhunderts gefragt. Seit 2008 
unterrichtet er Historische Aufführungspraxis an der Mannheimer Musikhochschule. 

Gerard Kim wurde 1974 in Seoul geboren. Seine Ausbildung erhielt er an der Seoul 
National University sowie an der Hochschule für Musik und Theater München bei Prof. 
Josef Loibl und Prof. Wolfgang Brendel. Daneben absolvierte er Meisterklassen bei 
Helmuth Deutsch, Dietrich Fischer-Dieskau und Thomas Hampson. Gerard Kim war 
Preisträger beim Tschaikowsky Wettbewerb in Moskau 2002 und gewann 2003 den 
1. Preis beim ARD-Wettbewerb in München. 2005 erhielt Gerard Kim im Rahmen der 
Verleihung der Eberhard Wächter Medaille der Wiener Staatsoper einen Förderpreis. 
Im September 2004 engagierte ihn Intendantin Brigitte Fassbaender an das Tiroler 
Landestheater Innsbruck. Dort war er seitdem unter anderem als Marquis Posa in 
„Don Carlo“, als Ned Keen in „Peter Grimes“, als Conte di Almaviva in „Le nozze di 
Figaro“, als Don Giovanni, als Guglielmo in „Cosi fan tutte“ und als Vater Germont 
in „La traviata“ zu hören. Zu seinen weiteren wichtigen Partien zählen Marcello in 
„La bohème“ und der Figaro in „Il barbiere die Sivglia“. In der vergangenen Saison 
gastierte er unter anderem als Don Carlos di Varga in „La forza del destino“ an 
der Oper Köln. Konzerte führten ihn in die Meistersingerhalle Nürnberg und an die 
Staatsoper Saarbrücken. Im Juni 2007 hat er beim Carl-Orff-Festival in Andechs die 
Bariton-Partie in „Carmina burana“ gesungen.

Die Frankfurter Kantorei widmet sich, über das traditionelle Repertoire der Chormusik 
hinausgehend, besonders den Kompositionen der Gegenwart. Die hohe musikalische 
und stimmliche Qualifikation ihrer Sängerinnen und Sänger ermöglicht den einzigarti-
gen Chorklang, der sich gleichermaßen durch Schlankheit und Transparenz wie Volu-
men und Homogenität auszeichnet. Der Chor führt mit wechselnden Auftrittsstärken 



sowohl kammermusikalische wie auch oratorische Werke auf. Die Frankfurter Kantorei 
wurde im Juli 1945 von Kurt Thomas gegründet. Ihm folgten Helmuth Rilling, Wolfgang 
Schäfer und 1997 Winfried Toll.

Die Frankfurter Kantorei konzertierte 1993 beim „World Symposium on Choral Mu-
sic“ in Vancouver, 1994 gestaltete sie das offizielle Festkonzert zum 1200-jährigen Be
stehen der Stadt Frankfurt am Main mit. Die Damen des Chores sangen 1996 unter 
der Leitung von James Conlon bei der mehrfach ausgezeichneten CD–Produktion der 
Oper „Der Zwerg“ von Alexander von Zemlinsky. 1999 bestritt die Frankfurter Kan-
torei den musikalischen Teil des Festaktes anläßlich der Verleihung des Goethepreises 
an Siegfried Lenz, kurz darauf folgten die ersten gemeinsamen Projekte mit dem En-
semble Modern (Ives, 4. Symphonie, Brecht/Weill „Die Dreigroschenoper“). Im Juli 
2001 war der Chor auf einer Konzertreise in Armenien. Dieses Projekt wurde vom 
Deutschen Musikrat initiiert und von der UNESCO als offizieller deutscher Beitrag für 
das „Internationale Jahr des Dialogs zwischen den Kulturen – 2001“ der Vereinten Na-
tionen ausgezeichnet. Im Oktober 2005 folgte der Chor einer Einladung nach Japan 
und konzertierte in Sennan, Toyohashi und an der Musashino Academia Musicae in 
Tokio. 2006 startete die Frankfurter Kantorei zusammen mit dem Institut für Zeitgenös-
sische Musik der Frankfurter Hochschule für Musik und Darstellende Kunst die Reihe 
der Aventure-Konzerte.

Weitere Informationen über den Chor und kommende Konzerte 
finden Sie im Internet:

www.frankfurterkantorei.de
Wir informieren Sie gerne per E-Mail über unsere aktuellen Projekte. 

Bitte senden Sie hierzu eine Mail an chor@frankfurterkantorei.de

Konzerthinweis:

Erleben Sie die Frankfurter Kantorei gemeinsam mit dem Barockorchester L’Arpa festante 
unter der Leitung von Winfried Toll mit Felix Mendelssohn Bartholdys

Paulus
am Sonntag, dem 15. November 2009, um 17.00 Uhr 
in der Dreikönigskirche in Frankfurt -Sachsenhausen.

Die Solisten sind Siri Karoline Thornhill, Sopran, Sibylle Kamphues, Alt,
Hans Jörg Mammel, Tenor, und Manfred Bit tner, Bass.


